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man dies folgendermaßen erreichen 

kann: »Mögliches Wachstum in 
Marktteilen und Exporten sollen durch 

die Anwendung von Technologie, in­

klusive der Ergebnisse angewandter 

Forschung und Entwicklung, realisiert 

werden, um den Wert landwirtschaft­

licher Exportgüter für kommerzielle 

Zwecke kontinuierlich zu steigern«. 

Doch es gibt kaum eine oder keine 

Spezifizierung irgendeines gesetzli­

chen Schutzes der einbezogenen 

natürlichen Ressourcen oder der For­

schung und der Entwicklungen, die 

durchgeführt werden könnten. Dies 

bedeutet, dass thailändische Res­

sourcen - Ressourcen und Entwick­

lungen, die innerhalb des Königreichs 

hauptsächlich von Thailändern kreiert 

oder genährt werden - das Ziel inter­

nationaler Organisationen wurden, 

die daraus Vorteile auf internationalen 

Märkten zu erzielen wünschen.

Thai Hom Mali Reis

Das Fehlen einer effektiven 

Gesetzgebung ist problematisch, da 

Versuche unternommen wurden, die 

natürlichen Vorteile thailändischer 

Agrarprodukte für die kommerzielle 

Ausbeutung wiederzuverwenden. 

Das vielleicht am meisten bekannte 

Beispiel in diesem Bereich ist der Fall 

von khao hom mali, bekannt als 

wohlriechender Jasminreis, der sehr 

großen Exporterfolg, vor allem in den 

USA erzielt hat. Dort hat er einen be­

achtlichen Preis erzielt. Jasminreis ist 

eine heimische Sorte, was bedeutet, 

dass ihr kein wirklicher Schutz unter 

den TRIPS-Vereinbarungen der WTO 

zukommt. TRIPS ist die Vereinbarung 
zu »Trade-Related Aspects of Intel- 

lectual Property Rights«, die 1995 als 
Teil der WTO-Mitgliedschaft in Kraft 

trat.
Die Reissorte wurde 1950 

von Suntom Sihanern entdeckt, der 

als junger Landwirtschaftsminister of­

fiziell die sehr wohlriechende Reis­

form kennen lernte, die in winzigen 

Mengen in einem abgelegenen Dorf 

in der Provinz Chachoengsao ange­

baut wurde (Chinyarakom, 2005). Er 

machte seine Vorgesetzten auf diese 

Sorte aufmerksam und so wurde ein

landwirtschaftliches Produkt geboren, 

das einen Großteil der Reisexportin­

dustrie ausmacht, und dessen Ver­

dienste 40 Prozent der thailändischen 

Bevölkerung ernährt. Sehr erfolgreich 

wird im Isaan, der nordöstlichen Re­

gion Thailands angebaut, die der 

ärmste Teil Thailands ist. Thailand 

exportiert jährlich mehr als sieben 

Millionen Tonnen Reis, und die Men­

ge und die erwirtschafteten Gewinne 

sind über die Jahre gestiegen. Der 

Wert des Marktes liegt bei jährlich 

fast zwei Milliarden US-Dollar. Der 

Flauptteil des hom mali Reis, nämlich 

58 Prozent wird in andere asiatische 

Länder, vor allem China und Malay­

sia, exportiert, während 24 Prozent an 

die USA, sechs Prozent nach Europa 

und fünf Prozent in den Mittleren 

Osten gehen. Es wurden Anstren­

gungen unternommen, die Export­

märkte auszuweiten, und neue und 

potenziell profitable Märkte wurden 

beispielsweise in Südamerika und 

Afrika erschlossen (Board of Invest­

ment, 2003).

Die Schwierigkeit bestand in 

Versuchen, die hom mali Reissorte zu 

kopieren und sie für den Anbau in 

Ländern, die nicht die Wärme und 

Sonnenscheindauer Thailands auf­

weisen, anzupassen. Für internationa­

le Forscher gibt es einen starken An­

reiz, die Reissorte zu replizieren, wel­

cher in der bedeutenden Kostenfüh­

rerschaft durch hom mali Reis auf 

dem amerikanischen Markt liegt. Ein 

vom US-Department' für Landwirt­

schaft finanziertes Projekt, das von 

Chris Deren geleitet wird, verwendet 

Reissaatgut, das angeblich durch 

das Internationale Reisforschungs­

institut auf den Philippinen bezogen 

wurde, aber in dem Verdacht steht il­

legal exportierte Reissaaten, die 

durch das 1975 Thai Pflanzenschutz 

Gesetz geschützt sind, einbezogen 

zu haben. Chris Deren setzte den 

Reis Gammastrahlung aus, um Muta­

tionen hervorzurufen, die schneller 

und mit weniger Sonnenlicht wuch­

sen und folglich passender für den 

Anbau durch stark subventionierte 

amerikanische Farmer waren. Es wird 

befürchtet, dass als Resultat dieser 

Billigproduktion, geklauter Reis auf
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